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Einleitung 

 

Hegels Feststellung »das Wahre ist das Ganze«
1

 ist die Zusammenfassung 

Jahrtausende langer philosophischer Wahrheitsfindung und zugleich Anspruch 

an alle künftigen Versuche der Wahrheitsfindung.  

In der Rechtswissenschaft kommt diesem Anspruch gleich in zweierlei 

Hinsicht große Bedeutung zu: Einerseits ist es in der Praxis für die Rechts-

anwendung unerlässlich, ein möglichst vollständiges Bild eines Sachverhaltes 

zu erstellen, um urteilen zu können, und damit die Wahrheit letztlich »offiziell« 

festzuhalten. Andererseits ist die Auslegung einer Norm, ohne die Beachtung 

ihrer Stellung im Kontext zu anderen Normen und ohne die Berücksichtigung 

ihrer Intention und ihrer Entstehung, kaum machbar, da der Begriff allein nur 

so viel wert ist, wie die Einigkeit, die in Bezug auf ihn besteht.
2

 Die richtige 

Auslegung einer Norm – so scheint es – kann dabei nur bei Kenntnis aller 

anderen Normen geschehen und nur der Überblick über das Ganze kann die 

Richtigkeit im Detail erzeugen. 

Doch sieht man sich bereits bei der Betrachtung eines größeren Ausschnitts 

des Rechts (vom Ganzen kann erst gar nicht die Rede sein) nicht selten 

Widersprüchen oder zumindest deren Anschein ausgesetzt. Dabei stellt gerade 

die Rechtswissenschaft den unabdingbaren Anspruch der Folgerichtigkeit und 

Widerspruchsfreiheit. Der Grund dafür liegt wohl in der Rechtswissenschaft 

selbst, da ein Widerspruch im Gesetz letztlich wie Willkür und damit wie 

Ungerechtigkeit wirkt. Ein widersprüchliches Gesetz läuft Gefahr, den 

Anspruch zu verlieren, Gesetz zu sein, da es die Fiktion, Gerechtigkeit zu 

schaffen, nicht mehr erzeugen kann; ebenso wie ein Rentenmark-Geldschein 

von 1923 den Anspruch verloren hat, Währung zu sein, da diesbezüglich die 

Fiktion »etwas wert zu sein« nicht mehr allgemein anerkannt ist. 

Europarechtliche Einflüsse im nationalen Recht erschweren zum Teil das 

Vorhaben, in die Auslegung einer Norm alle relevanten Faktoren einfließen zu 

lassen. Hinzu kommt, dass durch die Berücksichtigung einer weiteren 

Rechtsquelle die Gefahr der Aufspaltung in sich geschlossener nationaler 

Systeme und der Erzeugung von Widersprüchen besteht. 

 

Über den rechtlichen Widerspruch im Allgemeinen und den europarechts-

bedingten Widerspruch im Besonderen soll diese Arbeit im Folgenden Auf-

schluss bringen.  

 

 

 

                                                 

1

 Hegel, Phänomenologie des Geistes, S. 16. 

2

 Siehe dazu allein die Auseinandersetzung Larenz mit Hegels Unterscheidung des abstrakten 

und des konkreten Begriffs in Larenz, Methodenlehre der Rechtswissenschaft, S. 345 ff. 
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